Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1856 


Der Bundesminister Bonn, den 16. Februar 1971 

für Bildung und Wissenschaft 

II B 5 - 0104 - 6 - 2/71 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Abbau des Numerus clausus 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Pfeifer, Dr. Gölter, 
Dr. Martin, Frau Dr. Walz, Dr. Probst, Dr. Althammer 
und Genossen und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache VI/1795 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1. Wie hoch ist in diesem Schnellbauprogramm, verglichen mit der 
Gesamtzahl der durch das Programm vorgesehenen neuen Stu- 
dienplätze, der Anteil der neuen Studienplätze in den genann- 
ten Fächern mit absolutem oder fast absolutem Numerus clau- 
sus im einzelnen? 

Zu den einzelnen Bauvorhaben, die die Länder für das Schnell- 
bauprogramm angemeldet haben, liegen gegenwärtig nur die 
Planungsdaten vor, die den Anmeldungen der Länder beige- 
geben waren. Das gilt vor allem für Angaben zur Fläche, zu 
der Zahl der Arbeitsplätze und zur Belegung der einzelnen 
Bauten. Diese Daten haben sich in der Zwischenzeit teilweise 
geändert. Die Länder sind deshalb um neue Sachstandsberichte 
zu jedem Programmvorhaben gebeten worden; sie werden bis 
Ende Februar erwartet und einen zuverlässigeren Überblick 
u. a. über die Zahl der durch diese Vorhaben geschaffenen 
Arbeitsplätze geben können. 

Mit diesem Vorbehalt kann folgendes gesagt werden: 

Das Schnellbauprogramm für den Hochschulbau umfaßt 92 Vor- 
haben mit Gesamtkosten von rund 570 Millionen DM. Dadurch 
werden auf einer Hauptnutzfläche von insgesamt 243 000 qm 
etwa 32 000 zusätzliche Arbeitsplätze bereitgestellt. 

Von dem Gesamtvolumen entfallen auf die Fächer mit abso- 
lutem Numerus clausus oder Zulassungsbeschränkungen in über 
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der Hälfte der Hochschulen 32 Vorhaben. Auf das gesamte 
Schnellbauprogramm bezogen, beträgt ihr Anteil an 

der Hauptnutzfläche 26,16 % 

den Arbeitsplätzen 15,12 % 

den Gesamtkosten 29,73 %. 

Darüber hinaus ist der Flächenbedarf dieser Fächer im Rahmen 

des Schnellbauprogramms in 17 Mehrzweck- und Verfügungs- 
gebäuden mit berücksichtigt. Zwar können die Flächenanteile 
erst aufgrund der noch zu erstellenden Belegungspläne exakt 
berechnet werden, doch ist sicher, daß bei einer Berücksichti- 
gung dieser Flächen sich der Anteil der Engpaßfächer im 
Schnellbauprogramm deutlich erhöhen wird. Die anliegende 
Aufstellung gibt einen Überblick über den Anteil der Fächer 
am gesamten Schnellbauprogramm, für die an 50°/o und mehr 
aller Hochschulen Zulassungsbeschränkungen bestehen. 


2. Worauf ist es zurückzuführen, daß laut Aufstellung der Bun- 
desregierung in Drucksache VI/1338 Seite 5 in diesem Schnell- 
bauprogramm für das Fach Architektur keine Baumaßnahmen 
vorgesehen sind, obwohl hier absoluter Numerus clausus 
besteht? 

4 . Warum ist wiederum laut Aufstellung in Drucksache VI/1338 
das Fach Physik bei den Schnellbaumaßnahmen nicht berück- 
sichtigt? 

5. Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß die Schwerpunkte 
ihres Schnellbauprogramms richtig gesetzt sind, wenn mit ihm 
ebenfalls laut Aufstellung in Drucksache VI/1338 für die Fach- 
richtung Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, an 
denen laut Drucksache VI/246 kein ins Gewicht fallender Nume- 
rus clausus besteht, mehr Studienplätze geschaffen werden 
sollen als in den Fächern Humanmedizin und Pharmazie, in 
denen absoluter Numerus clausus besteht, oder in den Fächern 
mit fast absolutem Numerus clausus Biologie, Chemie, Elektro- 
technik zusammen? 

6. Wie gedenkt die Bundesregierung sicherzustellen, daß die Bun- 
desmittel für den Hochschulbau im Jahre 1971 vorrangig dazu 
verwendet werden, daß in den Fächern mit absolutem oder fast 
absolutem Numerus clausus eine Besserung der Situation ein- 
tritt bzw. zu diesen Fächern nicht neue Fächer hinzutreten? 


Die Fragen 2 und 4 bis 6 beantworte ich zusammenfassend wie 
folgt: 

Der Ausschuß für Bildung und Wissenschaft hat inhaltlich 
gleiche Fragen mit Schreiben vom 30. Dezember 1970 an den 
Bundesminister für Bildung und Wissenschaft gerichtet, die 
dieser mit Schreiben vom 4. Februar 1971 folgendermaßen 
beantwortet hat: 

„Die in das Schnellbauprogramm einbezogenen Vorhaben sind 
ebenso wie der Hochschulbau außerhalb dieses Programms 
Maßnahmen der Länder. Zwar ging in dem vom Bund be- 
schlossenen Schnellbauprogramm nach den vom Planungsaus- 
schuß für den Hochschulbau festgelegten Kriterien (etwa: 
Eignung zur Entlastung eines Engpaßfaches durch Beschaffung 
zusätzlicher Arbeitsplätze) eine erhebliche Initiativwirkung 
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aus; die Entscheidung darüber, ob ein Bauvorhaben überhaupt 
und für welches Fach oder welche Fächer angemeldet wurde, 
lag ausschließlich bei den Kultusverwaltungen der Länder und 
nicht - auch nicht teilweise - beim Bund. Sie hätte weder in 
der Zuständigkeit noch in der Möglichkeit des Bundes gelegen. 
Um dem zusätzlichen Bedarf, der sich in einigen Jahren auf 
benachbarte Fächer erweitern oder verlagern kann, elastisch 
entsprechen zu können, werden für einen großen Teil Ver- 
fügungsbauten errichtet, deren Projektbezeichnungen ihren 
Verwendungszweck häufig nur global bezeichnen. 

Im Schnellbauprogramm sind Gebäude vorgesehen für Archi- 
tektur in Aachen, für Physik in München (Universität), Berlin 
(Technische Universität), Bremen, Bonn, Dortmund und Mann- 
heim. " 

Zusätzlich bemerke ich: 

Die Bundesregierung hat in ihrem Bericht über Sofortmaßnah- 
men zum Abbau des Numerus clausus (Drucksache VI/1338) 
bereits erklärt, daß sie gemeinsam mit den Ländern alle An- 
strengungen unternimmt, um den Numerus clausus in allen 
betroffenen Fachbereichen abzubauen. In diesem Sinne wird 
die Bundesregierung bei den Verhandlungen mit den Ländern 
im Planungsausschuß für den Hochschulbau darauf hinwirken, 
daß die Planung und Errichtung von Bauvorhaben in Fächern 
mit Zulassungsbeschränkungen nach Möglichkeit durch finan- 
zielle Umschichtungen beschleunigt werden. Diesem Leitgedan- 
ken trägt auch die Jahresempfehlung des Wissenschaftsrates 
für 1971 Rechnung. 

Das ergibt sich aus der folgenden Übersicht: 


Fachrichtung 

Anzahl 

der Vorhaben 

empfohlene Bundesmittel 
DM in 1000 

Geistes- und 

Sozialwissenschaften 

69 

161 096 

Mathematik und 

Naturwissenschaften 

121 

254 856 

Ingenieur- 

wissenschaften 

37 

80 661 

Humanmedizin 

und Pharmazie 

241 

412 556 


3. Worauf führt es die Bundesregierung zurück, daß nunmehr auch 
das Fach Physik laut Aufstellung der WRK nach dem Stand vom 
15. August 1970 zu den Fächern gehört, in denen an über 50% 
der Ausbildungsstätten ein Numerus clausus besteht? 


Die Ursachen für den verstärkten Zustrom von Physikstuden- 
ten, der zu einer Ausbreitung des Numerus clausus in diesem 
Fach geführt hat, sind gegenwärtig nicht im einzelnen erkenn- 
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bar. Es ist anzunehmen und entspricht den Erfahrungen der 
Hochschulen, daß ein großer Teil der Studienbewerber, die sich 
vergeblich für das Studium der medizinischen Fächer beworben 
haben, zumindest zunächst auf benachbarte naturwissenschaft- 
liche Fächer ausgewichen sind und dadurch die Kapazitäten die- 
ser Fächer belasten, ohne einen Abschluß in ihnen anzustreben. 

Zum Wintersemester 1971/72 wird das Fach Physik in das 
Verteilungsverfahren der Zentralen Registrierstelle für Stu- 
dienbewerber (ZRS) einbezogen werden. Danach wird es mög- 
lich sein, exakt festzustellen, wieweit die Ausbreitung des 
Numerus clausus in Physik durch Studienbewerber mitbewirkt 
wird, die in medizinischen Fächern nicht zugelassen worden 
sind, ferner, die Zahl der fehlenden Studienplätze festzustellen 
und damit exakte Grundlagen für die Ermittlung der Engpässe 
zu schaffen. 


In Vertretung 

von Dohnanyi 

Parlamentarischer Staatssekretär 


Anlage 

Schnellbauprogramm 1970/71 des Bundes und der Länder 

- anteilmäßige Berücksichtigung der Fächer mit Zulassungsbeschränkungen an 50 v.H. und mehr 
aller Hochschulen - 


Fächer 

Anzahl 

der 

HNF in m 2 

Arbeitsplätze 

Gesamtkosten 


Vorhaben 


v.H. 


v.H. 


v.H. 

Insgesamt 

92 

242 955 

100 

32414 

100 

569 770 200 

100 

Allgemeine Medizin 

7 

13 380 

5,50 

1 625 

5,01 

49 935 000 

8,76 

Zahnmedizin 

1 

220 

0,09 

80 

0,25 

950 000 

0,17 

Tiermedizin 

4 

5 900 

2,43 

196 

0,60 

9 000 000 

1,58 

Pharmazie 

2 

6 667 i 

2,75 

507 

1,56 

24 228 000 

4,25 

Biologie 

8 

11062 1 

4,55 

1065 

3,29 

19 225 100 

3,37 

Chemie/Biochemie 

6 

9 839 

4,05 

739 i 

2,28 ; 

32 888 000 

5,77 

Psychologie 

1 

150 

0,06 

42 

0,13 

500 000 

0,09 

Elektrotechnik 

3 

11500 

4,73 

650 

2,00 

32 683 500 

5,74 


32 

58 718 

24,16 

4 904 

15,12 

169 409 600 

29,73 

Mehrzweck- und 








Verfügungsgebäude 

17 

97 082 

39,96 

11740 

36,22 

221 049 500 | 

38,80 


49 

155 800 

64,12 

16644 

51,34 

390 459 100 

68,53 


In den Mehrzweckgebäuden sind Arbeitsplätze vorgesehen für: 

Physik in 8 Gebäuden 
Zahnmedizin in 1 Gebäude 
Pharmazie in 2 Gebäuden 
Biologie in 6 Gebäuden 
Chemie in 5 Gebäuden 
Psychologie in 2 Gebäuden 
Elektrotechnik in 3 Gebäuden 
Architektur in 1 Gebäude 
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